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Touristencars sollen nach Kriens
Die Stadt Luzern hat für die Carparkierung ihr Areal Hinterschlund als Zwischenlösung imVisier. DasMotto lautet «Raus aus der Stadt».

Robert Knobel

Wie weiter mit dem Luzerner Touris-
mus?Wohinmit denvielenCars?Über
diese Fragen diskutiert die Politik
schon seit Jahren. IdeenundForderun-
gen werden aufgebracht und wieder
verworfen (siehe Kasten rechts). Auch
imStadtparlament endete dieDebatte
mit der Rückweisung des Berichts und
Antrags «Attraktive Innenstadt» 2018
in einer Sackgasse. «Wirmussten zwei
Schritte zurückmachen», sagt Stadtrat
AdrianBorgula (Grüne).Diesbedeutet:
Bevorüber konkreteMassnahmenent-
schiedenwerdenkann, braucht es eine
Gesamtbetrachtung.

Was darunter genau zu verstehen
ist, präzisierte der Stadtrat gestern an
einer Medienkonferenz: Die Bevölke-
rung soll befragt,Analysenerstellt und
Workshops mit Interessenvertretern
durchgeführt werden. Auch Fachleute
sollenbeigezogenwerden.Bis 2021 soll
klar sein, welche Art von Tourismus
sichLuzernwünscht, undwelcheMass-
nahmen bezüglich Vermarktung und
Infrastruktur es dazu braucht.

ArealHinterschlunddientbereits
beiGrossanlässenalsParkplatz
Bei der Infrastruktur geht es insbeson-
dere um die Frage der Carparkplätze.
Und hier scheinen die Pläne der Stadt
inzwischen klarer zu sein: Nachdem
die Aufhebung der Carparkplätze am
Inseli per Volksentscheid beschlossen
undAlternativstandorte (Allmendund
Brüelmoos) im Parlament gescheitert
sind, lautet die Devise nun «Raus aus
der Stadt». Der Stadtrat hatte schon
länger das Grundstück Hinterschlund
neben dem Pilatusmarkt in Kriens im
Auge (wir berichteten). Die Wiese ge-
hört der Stadt Luzern und wird heute
schon sporadisch als Parkplatz bei
Grossanlässen gebraucht.Nunwill der
Stadtrat dasVorhaben raschumsetzen.
Ab 2021 sollen dort Chauffeure ihre
Cars parkieren,währenddiePassagie-
re in der Innenstadt shoppen. Dem-
nächst sollen erste Gespräche zwi-
schen den Stadträten von Luzern und
Kriens stattfinden.

Was Kriens von Carparkplätzen
beimPilatusmarkt hält, hatBauvorste-
her Matthias Senn (FDP) bereits vor
einem Jahr in unsererZeitungdeutlich
gemacht: «Seit 50 Jahren ist das Areal
eingezont,dientbisherabernurals spo-
radischerParkplatz.Wirfindenesnicht

inOrdnung,dassdieStadt einfachBau-
land hortet». Kriens wünscht sich
schon lange, dass das Areal mitten im
Entwicklungsgebiet Luzern Süd end-
licheinerhochwertigenNutzungzuge-
führt – sprich überbaut – wird. Ob und
wie sich Kriens gegen die Pläne der
StadtLuzernwehrenkann,bleibt offen.
Denn zumindest aus zonenrechtlicher
Sicht wären Carparkplätze auf dem
Areal erlaubt.

Ein kritischer Punkt ist hingegen
der Verkehr: Die Chauffeure müssen
für die fünf Kilometer lange Strecke
vomSchwanenplatz zumPilatusmarkt
die ganze Innenstadt durchqueren so-
wie die zunehmend überlastete Nid-
feld- und Ringstrasse in Luzern Süd –

nur, um zwei Stunden später dieselbe
Streckewieder zurück zu fahren.

Dabei, so kommt eine von den Lu-
zerner Uhrengeschäften im Jahr 2018

in Auftrag gegebene Studie zum
Schluss, ist die einfache und schnelle
Erreichbarkeit des Stadtzentrums
einer derHauptgründe für LuzernsAt-
traktivität fürGruppentouristen. Ihr sei
es zu verdanken, dass bis zu80Prozent
aller Gruppenreisen in Mitteleuropa
über Luzern führen.

LuzernerStadtratfindet:
LieberCarsalsMietautos
Der Luzerner Stadtrat bekennt sich
denn auch grundsätzlich zum Cartou-
rismus,wieFinanzdirektorinFranziska
Bitzi (CVP)betont: «DerCartourismus
ist kein schlechter Tourismus.» Er sei
sehr flächeneffizient und auch einfa-
cher zu steuern als etwa «Individual-

touristen, die mit ihrem Mietauto die
Busspuren blockieren oder abbiegen,
wo sie nicht sollten», wie Bitzi sagt.

Für den Stadtrat ist gleichzeitig
klar, dass die Carparkplätze in Kriens
keinedefinitiveLösungdarstellen kön-
nen. Langfristigmüsse die Carparkie-
rung nachhaltiger gelöst werden. Bei-
spielsweisemit einemneuenParkhaus
in der Innenstadt, wie das Private
schon lange vorschlagen?Die jetzt ge-
startete Gesamtbetrachtung soll auch
daraufAntworten geben.Mobilitätsdi-
rektorAdrianBorgula fügt hinzu: «Wir
sind ergebnisoffen.»
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Auf dem Areal Hinterschlund (links), das der Stadt Luzern gehört, sollen die Cars künftig parkieren können. Es liegt fünf Kilo-
meter vom Schwanenplatz entfernt in der Nähe des Pilatusmarktes. Bild: Pius Amrein (Kriens, 12. Juni 2015)

Gutachten-Flut zu
Cars und Tourismus
Dauerbrenner Die Frage, wie sich der
Luzerner Tourismus entwickeln soll,
hält seit Jahren nicht nur Politiker auf
Trab, sondern auch Ingenieure und
Stadtplaner. Seit demJahr2014wurden
insgesamt 19 Studien und Gutachten
erstellt – 10davonallein imAuftragder
Stadt Luzern, die übrigen von Touris-
mus- und Wirtschaftskreisen. Dabei
handelt es sichbeispielsweiseumWert-
schöpfungsstudien, aber auch um die
Zahl der Carbewegungen und vieles
mehr. Eineweitere Studie untersuchte
die Bedeutung des Tagestourismus,
kommt aber zum Schluss, dass es
schlicht keine seriösen Berechnungs-
grundlagen dazu gibt. Hinzu kamen
Vorschläge für konkrete Bauprojekte
vonprivater Seite, etwadieParkhäuser
Musegg (2014) und Schweizerhof
(2017) sowiedieMetro zwischen Ibach
und Schwanenplatz (2013).

AufpolitischerEbenewaren folgen-
deEntscheide relevant:Einführungdes
neuenAnhalteregimesamSchwanen-/
Löwenplatz (2015),ErhöhungderPark-
gebühren für Cars (2016), Annahme
der Inseli-Initiative (2017) sowie die
überwiesene Motion «Tourismus
2030» der Grünen (2019). Letztere
wurde imStadtparlamentohneDiskus-
sion überwiesen –was Seltenheitswert
hat. Somuss der Stadtrat etwa prüfen,
obeineSteuerungderTouristenströme
über den Preis Sinnmacht. (rk)

Anzahl Cars im Jahr 2018

Löwenplatz 84 000

Schwanenplatz 60 000

Kasernenplatz 4750

Hotel Astoria 2000

Hotel Europe 1500

Quelle: Stadt Luzern
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